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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofduchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: ©. Müller. 
TE Sonnabend den 28. Zull, 


re 

Berlin den 26. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Hegemeiſter Ritter zu Wallisko, im 
Regſerungs⸗ Bezirk Gumbinnen, fo wie dem Exe⸗ 
kutor und Litthauiſchen Dolmetſcher Brandies, 
beim Kreis⸗Juſtizamt Ragnit, das Allgemeine Eh⸗ 
vengeichen zu verleihen geruhf. _ 

e. Majeftät der König haben zu genehmigen 
geruht, daß der Landrath Huf eland den St. An⸗ 
nen⸗Orden zweiter Klaſſe, der Landrath, Graf von 
Zieten, den Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe, der 
Stallmeiſter Müller den Stanislaus⸗Orden vier ⸗ 
ter Klaſſe, der Geheime Regierungs⸗Rath von 
Woyrſch aber den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe 
in Brillanten, welche denſelben von des Kaiſers 
von Rußland Majeſtaͤt verliehen worden ſind, an⸗ 
legen durfen. . 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bisher als 
Hülfsarbeiter bei dem Bundestage beſchaͤftigt ges 
weſenen Legations⸗Rath Dr. Scholl zu geſtatfen 
geruht, das von Sr. Majeftät dem Könige von 
Hannover ihm verliehene Ritter» Kreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens zu tragen. 5 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Helm iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius in Muͤhlheim 
an der Ruhr bei dem Fuͤrſtlichen Gerichte der Herr⸗ 
ſchaft Broich und zugleich zum Notar in dem Bes 
nor des Ober-Landesgerichts zu Hamm beſtellt 
worden. 714 

Der Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lo eſer iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Landgerichte in 
Wittenberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Kemberg, beſtellt worden. 0 


berg iſt der bisherige 


griff, 


Im Vezirke der Koͤnigl. Regierung zu Brom⸗ 
Pfarrer aus Samoklensk, 

Nynski, als ſolcher an die Fatholifche Kirche zu 
Tuczno, Kreiſes Inowraclaw, verſetzt, ſo wie dem 
bisherigen Vikarius Paul Ehad ynski in Pa⸗ 
kosc die Pfarrſtelle an der tatholiſchen Kirche da⸗ 
ſelbſt verliehen worden. 

Der Wirkliche Geheime Ober -Regierungd: Rath 
und Direktor im Miniſterium des Innern und der 
Polizei, Köhier, iſt nach Dresden abgereiſt. 


A u 2 l a n d. 


Frankreich. 

Paris den 20. Jull. Der Herzog von Ne⸗ 
mours wird ſich, wie man aus London erfaͤhrt, 
Mittwoch am 18. bei der Königin beurlauben, und 
feine Rückreiſe nach Paris antreten. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß dem General Negrier das 
Kommando über die Provinz Konſtantine abgenom⸗ 
men wird. Er ſoll nach Frankreich zurückkehren 
und den General Guingret im Kommando des De⸗ 
partements des Var abloͤſen. Der Letztere war, 
wie aus Toulon vom 12. berichtet wird, im Be⸗ 

am 15. mit dem Regierungs⸗ Dampfboot 
nach Algier abzugehen und ſcheint zum Nachfolger 
Negrier's beſtimmt zu ſeyn. g 

Armand Laily iſt vorgeſtern vom Luxembourg 
nach dem Gefängniffe der Conciergerie gebracht 
worden, wo er Beſuche von verſchiedenen Perſonen 
empfängt, die zu dieſem Zwecke mit Erlaubniß⸗ 
Scheinen verſehen ſind. 

Ueber den Urſprung des Brandes im Vaudeville⸗ 
Theater weiß man noch immer nichts Gewiſſes. 
Das Theater iſt ubrigens verſichert, und zwar bei 


1050 


mehreren Geſellſchaften für einen Belauf von zus 


ſammen 400,000 Francs. Der Schaden wird je⸗ 


doch auf 900,000 Francs geſchaͤtzt. 5 
Die Ruinen des Vaudevilletheaters rauchten dies 
ſen Morgen noch; der Anſtrengung des Pompier⸗ 
Corps war es gelungen, die umliegenden Häuſer 
vor der Zerſtoͤrung zu bewahren; es find ſieben 
Spritzenleute ſchwer beſchaͤdigt worden; viele Mit⸗ 
glieder der Vaudevillebühne haben anſehnliche Vers 
luſte durch den Brand erlitten. l 
Die Nachrichten über den Brand in Kahira 
widerſprechen ſich vielfältig, ſcheinen auch im erſten 
Schreck übertrieben worden zu ſeyn. Dem Sema- 
hore wird aus Alexandrien vom 27. Juni vers 
ſichert „daß der Verluſt fuͤr den Handelsſtand viel 
eringer, als befürchtet, ausfallen wird; die mei⸗ 
en Magazine haben zur rechten Zeit ausgeräumt 
und die Waaren in Sicherheit gebracht werden koͤn⸗ 
nen; dem Feuer war leichter zu entgehen, als den 
Dieben. 7 = = 
Ein Schreiben aus Alexandrien, angeblich 
aus der Feder eines dortigen hohen Beamten, wel⸗ 
ches zwar um einige Tage hinter den neueſten Nach⸗ 
richten zuruck iſt, jedoch Über die Lage Mehmed 
Ali's und über die Beweggründe zu feinen neueſten 
Schritten beachtenswerthe Aufſchlüſſe giebt, lautet 
im Weſentlichen, wie folgt: „Wie es iſt, kann es 
nicht bleiben. Das Land kann die Laſt des gegen⸗ 
Mie Zuſtandes nicht länger tragen, kann die 
Mittel zum Unterhalt einer Armee und Flotte auf 
Europaiſchem Kriegsfuß nicht länger hergeben. Die 
Einkünfte ſtocken; die Baumwollen⸗Preſſe find her: 
unter gegangen, und der 
beſſerer Konjunkturen große Vorraͤthe unter Ver⸗ 
ſchluß. Nubien und Hedſchaz koſten mehr als ſie 
einbringen, und reiben die Truppen auf. Die Ein⸗ 
künfte aus Nieder: Karamanien und Candien find 
nicht der Rede werth. Was Syrien eintragen mag, 
iſt noch ſehr ungewiß; 8 
Steuer⸗Syſtems wie 
hier die Natur des Landes ; 
Bevoͤlkerung auf das entſchiedenſte. Die Regierung 
ſieht ſich genoͤthigt, den Truppen ibren Sold und 
den Beamten ihren Gehalt ſchuldig zu bleiben; 
Kredit findet ſie nicht, und das Beſte von den Ein⸗ 
künften muß. alljährlich rein abgehöpft werden, 
um die 170 hungen an die Pforte zu leiſten. 
wird nicht übertrieben ſeyn, wenn ich behaupte, 
daß die Pforte feit 25 Jahren aus. Aegypten, und 
ſeit 4 Jahren aus Syrien, durch die Hand Mehmed 
Ali's zwanzigmal mehr bezogen hat, als dieſe Pro⸗ 
vinzen ihr pu eingebracht haben wuͤrden. Gewiß 
iſt es ſehr die Frage, ob bei Tuͤrkiſcher Verwaltung, 
na i 
gend ein reines Einkommen übrig geblieben wäre. 
— Das Schlimnſte ft, daß der Poſcha fich zu der 
Pforte nichts Gutes verſieht, und ſich deshalb nicht 


r 


getraut, feine Kriegsmacht zu vermindern.“ — Der 


in Aegypten widerſetzt ſich 
und der Charakter der 


Paſcha hält in Erwartung 


der Einführung eines ſolchen 


Es 


ch Abzug der Koſten fuͤr Armee und Flotte, ir⸗ 


Korreſpondent iſt weiterhin der 
in W Beruf und Se ing, FA 
rn E 3 5 l 

m Journal du Commerce wi B 
vom 21. Juni über die Abreife deen ee 
hohen Pforte, Osman⸗ Bey, von dort nach Malta 
berichtet. Der Bey von Tunis und der Geſandte 
ſcheinen an einander keine große Freude gefunden 
zu haben. Osman⸗Bey hatte auf große 
gerechnet, aber in der Hauptſache nur 40,000 Pia⸗ 
ſter bekommen, womit er für feine Ausgaben bei 
weitem nicht gedeckt war. Bei dem Franzoͤſiſchen 
Geſchwader vor Tunis ſah man dem Eintreffen der 
beiden Linienſchiffe „Trident“ und „Montebello“ 
entgegen. 

Sp an i en. 

Madrid den 10. Jull. Die finanzielle Verle⸗ 
genheit der Regierung iſt jetzt fo hoch geftiegen, daß 
keinem Beamten ohne Ausnohme, außer auf aus⸗ 
druͤcklichen Koͤniglichen Befehl ſeine Beſoldung aus⸗ 
gezahlt werden darf. Zugleich aber läßt der Finanz» 
Minifter jeden Monat pünktlich drei Millionen Re⸗ 
alen in die Privat = Kaffe der Königin zahlen und 
ihr 80,000 Realen für Einbußen am Courfe vers 
guten; die Oppoſition hat nicht unterlaſſen, dieſe 
beiden Veranſtaltungen einander gegenüber zu ſtellen, 
um anzudeuten, daß nut auf dieſe Weiſe die Mini⸗ 
ſter fi) in der Gunſt der Königin erhalten könnten. 
Ob es der Regierung gelingen wird, Aguado zu 
baaren Vorſchuͤſſen zu bewegen, ſcheint zu. bezwei⸗ 
er vn a 

er Morning - Chronicle wird aus Mabri 
vom 8. Juli geſchrieben: „In mehreren heute Don 
gen hier eingegangenen Briefen aus dem Houpt⸗ 
Quartier der Nord⸗Armee wird auf das beſtimm⸗ 
teſte verſichert, daß Anſtalten getroffen würden, um 
Shag anzugreifen. 

„Der 2 rittiiche Botſchofter am hieſigen Ho 
Sit George Villiers, it ER de — bie 5 
ware und wird nicht vor dem November zurücker⸗ 

Im Castellano lieſt man: „Es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß Don Baſilio Garcia 11. Bunge 
von Toledo, die ihm ſeit 2 Monaten zum Schlupf⸗ 
winkel dienten, verlaſſen, ſich nach Aragonien hin 
gewendet und nur etwa 100 bis 150 Mann unter 
dem Kommando eines gewiſſen Felipe daſelbſt zu⸗ 
ruͤckgelaſſen hat. Er ſcheint eingeſehen zu haben, 
daß es ihm unmoͤglich fei, ſich zu halten, wenn 
jener Theil des Landes von der Reſerve⸗Armee bes 
ſetzt werden ſollte und doß er, wenn man ihn nur 
mit einiger Thaͤtigkeit verfolge, nicht im Stande 
ſeyn werde, ſich nach der Mancha oder nach Eſtre⸗ 
madura zu retten.“ 3 

Der General Narvaez iſt zum General⸗Komman⸗ 
danten der Provinzen la Mancha und Toledo er⸗ 


nannt worden. ** 
Die Regierung ſoll eine Geldſumme an Mund 


eſchenke 
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orri überſandt haben, von dem man hier allgemein 
a 0 Pu von den Kabinetten Englands und 

rankrei eguͤnſtigt. f a 

Der Karliſtiſche Anfübrer Hrejita iſt, obgleich er 
vor Kurzem von dem General Norvaez 8 chlagen 
worden, im Süden der Sierra Morena erſchienen, 
und Palillos ift in Lina rez eingerückt und bat ba: 
ſelbſt eine Quantität Blei in Beſchlag genommen, 

Spaniſche Graͤnze. an Leid aus 
Bayonne vom 14. Juli: en: ift eie 
mit der Organiſirung ſeiner Stench e beſchaͤftigt. 
Man wollte hier auch wiſſen, doß Munagorri Waf⸗ 
fen und andere Caupi e Gabe für 8000 
rha : 

. Neri enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Sarte vom 7. Juli: „Ich bin 
geſtern hier angekommen, um mich von der Staͤrke 
der Partei der Fueriſten zu unterrichten, und war 
nicht wenig erſtaunt, ſo wenig den Anſchein einer 
militairiſchen Expedition zu erblicken; auch konnte 
ich mich erſt heute davon überzeugen, daß fo viele 
Perſonen in Munagorri's Dienſten ſtaͤnden. Heute 
batte ich eine Unterredung mit Munogorriz er war 
beſchaͤftigt, Geld an 2800 Mann aus zuzahlen, die 
größtentheils in der Armee des Don Carlos gedient 
haben. Nicht eine Flinte ſieht man in Sarre und 
doch bin ich verſichert, daß in kurzer Zeit ſo viel 
berbeigeſchofft werden koͤnnen, um jene 2800 Mann 
zu bewaffnen.“ 


; Portugal. 

Liſſabon den 11. Juli. Ein Regierungs⸗Cou⸗ 
rier, der eine Eskorte von 20 National⸗Gardiſten 
bei ſich hatte, iſt von einem Migueliſtiſchen An⸗ 
führer Namens Baiva angegriffen und gefangen 
genommen worden. Von der Eskorte ſind 10 Mann 
getoͤdtet worden, der Reſt iſt entflohen. 

Die Regierung hat eine Brigg abgeſandt, um 
an der Suͤdkuͤſte zu kreuzen und die Landung von 
Militaͤr⸗Effekten, die aus Italien erwartet werden, 
zu verhindern. 

Großbritannien und Irland. 

London den 18. Juli. Ihre Majeftät die Kb: 
nigin hielt geſtern Nachmittags ein Kapitel des 
n in welchem ſie den Herzog von 

achſen⸗Koburg mit dieſem Orden ſchmuͤckte. Der 
Euer wurde der Koͤnigin von dem Herzoge von 
Suſſex und dem Prinzen Georg von Cambridge zus 
geführt, und die Königin legte ihm das Band um 
die linke Schulter, während der Kanzler des Or⸗ 
dens, Biſchof von Oxford, die übliche Ermahnung 
verlas. Abends war Diner bei Ihrer Majeftät, 
zu welchem der Herzog von Nemours und mehrere 
der fremden Botſchafter und Geſandten eingeladen 
waren. Es heißt jetzt, daß die Koͤnigin ſich nicht 
vor Anfang Auguſts nach Windſor begeben werde. 
Der Herzog von Nemours, der am Sonntag mit 
ſeinen Begleitern das Schloß zu Windſor beſuchte, 
wird morgen von hier nach Paris zuruͤckkehren. 


Der Ruſſiſche Kroͤnungs⸗Botſchafter, Graf Stro⸗ 
ganoff, gab geftern Abend einen glänzenden Ball, 
zu welchem über 1500 Perſonen eingeladen waren, 
und den auch die Herzogin und der Prinz Georg 
von Cambridge mit ihrer Gegenwart beehrten. 

Hieſige Blätter melden, der Lord-Biſchof von 
Rocheſter ſei am Sonnabend nach Hannover abge⸗ 
reiſt, um Se. Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen zu 
konfirmiren. 1 
Wie das Hof⸗Journal ſagt, hat ſich in den 
hoͤheren Kreiſen das Geruͤcht verbreitet, daß in Folge 
der Verwerfung des von Herrn Gillon am 6. d. 
im Unterhauſe gemachten Vorſchlages, die Apa⸗ 
nage des Herzogs von Suſſex zu erhöhen, naͤchſtens 
eine Koͤnigliche Botſchaft an das Unterhaus werde 
geſandt werden, um letzteres zu erſuchen, Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit in Betracht einer Heirath, (der 
Herzog iſt 65 Jahr alt), die noch vor dem Schluß 
der Parlaments⸗Seſſion oͤffentlich deklarirt werden 
15 eine jährliche Zulage von 6000 Pfd. zu bes 
willigen. 8 

Alles deutet darauf hin, daß das Parlament bin⸗ 
nen kurzem ſeine Seſſion ſchließen wird. 6 

Der Marquis von Normanby hat zu Dublin 
gleich nach ſeiner Ruͤckkehr eine Proklamation er⸗ 
laſſen, worin er den Proteftanten im noͤrdlichen Ir⸗ 
land anzeigt, daß die Parlaments⸗Akte, welche alle 
Partei⸗Umzüge verbietet, auf fünf Jahre erneuert 
worden 1 — an hatte nämlich Orangiſtiſcherſeits, 
in der Meinung, daß jene Akte nicht mehr gelte, 
große Anſtalten zur Feier des 12. Juli getroffen. 

Aus der jetzt dem Parlamente vorgelegten In⸗ 
ſtruktion, die dem Grafen Durham unterm 13. April 
in Bezug auf den vollziehenden Rath in Kanada 
ertheilt worden iſt, ergiebt ſich, daß der Graf, als 
General⸗Gouverneur der Britiſch-Nord-Amerika⸗ 
niſchen Provinzen, darin ganz ſeinen Befugniſſen 
gemäß gehandelt hat, daß er den beſtehenden Rath 
auflöfte und einen anderen an deſſen Stelle ſetzte, 
ſo daß die ihm im Parlamente in dieſer Hinſicht 
gemachten Vorwuͤrfe, er habe ſeine Vollmachten 
uͤberſchritten, zu Boden fallen. 

Zeitungen aus Jamaika vom 10. Juni bringen 
die wichtige Nachricht, daß die dortige geſetzgebende 
Verſammlung nunmehr aus freien Stücken den 
Beſchluß angenommen hat, die Neger ſchon am 
17 Auguſt d. J. völlig frei zu geben. 

Im Unterhaus wird über die iriſche Zehntbill 
verhandelt und bei den Lord über die Munizipal⸗ 
bill. Marquis Londonderry fragte, ob es wahr, 
daß 1000 Gewehre nach Spanien eingeſchifft wür⸗ 
den; Lord Melbourn fand nicht für gut, die Frage 
zu bentworten. 

Die Mexikaner haben 5 Häfen, die wegen ſtar⸗ 
ken Schleichhandels geſchloſſen waren, neuerdings 
geöffnet, was die Frauzoſen genoͤthigt, die Blokade⸗ 
escadre zu verſtär ken. > 

— Den 19, Juli. Wie es ſcheint, werden die 


1052 


Minifter für ihr bereitwilliges Eingehen auf den 
von Sir Robert Peel vorgeſchlagenen Plan hin⸗ 
ſichtlich der Abzahlung der Irlaͤndiſchen Zehnten⸗ 
Ruͤckſtaͤnde wenig Dank einaͤrndten. Sir R. Peel 
ſelbſt will den Plan in der von Lord J. Ruſſell da⸗ 
mit vorgenommenen Veränderung nicht mehr für 
den ſeinigen anerkennen. Er wollte nämlich, daß 
den Geiſtlichen freie Wahl gelaſſen wuͤrde, ob ſie 
50 pCt. von dem zu fordernden Zehnten von der 
Regierung annehmen oder ob ſie es verſuchen wolls 
ten, den ruͤckſtändigen Zehnten mit den ihnen zu 
Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln von den Paͤch⸗ 
tern einzutreiben; der Miniſter aber will, daß, wenn 
man den Plan einmal annehme, die Geiſtlichen nicht 
erſt gefragt werden, ſondern ſich die ihnen darge⸗ 
botene Entſchaͤdigung gefallen laſſen müßten. 
Das Dampfboot „Sirius“ iſt in 15 Tagen von 
News York hier angekommen; es hatte 26 Paſſa⸗ 
giere an Bord; ſeine Fahrt war ſehr günſtig und 
wurde noch ſchneller gegangen ſeyn, wenn es in 
Amerika beſſere Kohlen hätte bekommen konnen. 
Aus Kanada hat die Regierung Depeſchen vom 
28. Juni erhalten, die aber nichts von Wichtigkeit 
in ſich ſchließen. Es herrſcht in Nieder-Kanada 
jetzt völlige Ruhe. Graf Durham wollte eine Rund⸗ 
reiſe durch die Provinzen machen. 
} iederlande, 

Aus dem Haag den 19. Juli. *) Der Prinz 
Heinrich der Niederlande iſt von Java in Texel im 
beſten Wohlſeyn eingetroffen und wird heute im 
Hagg erwartet. Ra 

Die Utrechtſche Courant meldet aus Cu: 
ragan vom 23. Mai, daß der Oberſt Farias, der 
eine Revolution verſucht hatte, zum Tode verur⸗ 
theilt worden und daß der Praͤſident Soublette das 
Todesurtheil beſtaͤtigt habe. Da dieſer den Refor⸗ 
miſten fruͤher ſehr gewogen war, und die meiſten 
derſelben ſeine ehemaligen Waffenbruͤder ſind, ſo hat 


dieſer Schritt kein geringes Aufſehen gemacht. Die 


Freunde des Oberſt Farias waren ent loſſen, ſich 
auf jede Weiſe zu ſeinen Gunſten zu verwenden, ſie 
hatten ſchon eine Adreſſe nach Caracas geſchickt, 
um eine Abaͤnderung der Strafe zu erwirken, und 
ſuchten die Anſicht zu verbreiten, daß die Regie⸗ 
rung den Hberſt zur Verzweiflung getrieben habe, 
und folglich an ſeinem Ungluͤcke Schuld ſei. 

Dem klangelsblad wird Folgendes aus B rüſſel 
gemeldet: „Ich kann Ihnen aus guter Quelle die 
Mittheilung machen, daß Frankreich feſt beſchloſſen 
bat, die Forderungen Belgiens, bezüglich des nach 
den 24 Artikeln an Holland zuruͤckfallenden Grunds 
gebiets, nicht zu unterſtuͤtzen. Wohl aber hat ſich 
Koͤnig Ludwig Philipp durch (Koͤnig) Leopold be⸗ 
ſtimmen laſſen, es zu verfuchen, ob nicht etwas 
günftigere Bedingungen, bezüglich der Schuldver⸗ 


theilung, für Belgien zu erzielen ſeien, oder es 
*) Durch den Telegraphen in Berlin eingegangen f 


ganz der Zahlung des Rückſtandes enthoben wer⸗ 
den konnte. Allgemein iſt man hier der Meinung, 
daß die Oppoſition Frankreich's bei der Conferenz 
keinen Eingang finde, es ihr aber gelingen koͤnne, 
die Unterhandlungen in die Lange zu ziehen „ um 
den erhitzten Köpfen in Belgien Zeit zur Abküblung 
zu geben und die Gemuͤther vorzubereſten auf die 
gaͤnzliche Ausführung des November Troktots, 
welchen die übrigen Mächte auch mit der wenigſt 
moͤglichen Aufregung aus gefuhrt wiſſen wollen. 
Sollten bei der endlichen Vollziehung des Traktats 
aufrühreriſche Bewegungen in Belgien ſtattfinden, 
fo marſchiren Franzoͤſiſche Truppen dorthin, um 
die beſtebende Ordnung der Dinge aufrecht zu er⸗ 
balten. An eine ernſte Vertheidigung von Venloo 
glaubt hier Niemand.“ 


„% Pig m 

Belgiſche Blätter enthalten Folgendes: „Be⸗ 
Fanntlich werden die Provinziol⸗Rälhe von Limburg 
und Luxemburg ſich in corpore in Lüttich verſam⸗ 
meln und dann auf der Eiſenbohn ſich nach Bruſſel 
begeben. Eine große Anzahl junger Leute von 
Lüttich und die freiwilligen Compagnieen der Buͤr⸗ 
gergarde in Uniform werden ſie begleſten. Alles ift 
in Brüſſel für den feierlichſten Empfang vorbereis 
tet und unſere Patrioten ſind mit den Behoͤrden 
vollkommen im Einverftändniß, um die kleine An⸗ 
zahl unruhiger Köpfe, die es ſich einfallen laſſen 
koͤnnte, eine Natjonal⸗Feierlichkeit durch Geſchrei 
der Zwietracht, das letzte Hülfs mittel der Feinde 
der Conſtitution und Unabhängigkeit, zu ſtoͤren, 
zur Vernunft zu bringen. Die Audienz wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch den König ia der erften Hälfte des 
Auguſt bewilligt werden. In jedem Falle und ſelbſt 
in der Vorausſetzung, daß der König ſich im In⸗ 
tereſſe unſerer Allianzen oder der militoirifchen Vers 
theidigung des Landes dann zu Beverloo befinden 
ſollte, werden deſſenungeachtet die Deputationen 
nach der Hauptſtadt kommen. Es handelt ſich da⸗ 
von, die Wechſelſeitigkeit und Untheilbarkeit aller 
Elemente, woraus die Belgiſche Nation beſteht, 
feſter als je zu verbinden. 5 g 

Im Echo du Luxembourg lieſt man: Mir ver⸗ 
nehmen aus Bruͤſſel, daß in Folge mehrerer Vers 
ſommlungen der ergebenſten Patrioten beſchloſſen 
worden ift, ſich unverzüglich zu einem Vereine 
zu bilden, wenn die Umſtaͤnde dieſe Mohregel ers 
beiſchen ſollten. Aber man will ſich dem Vorwurf 
nicht ausſetzen, gegen die Regierung feindfelig zu 
ſcheinen, ſo lange fie fortfährt, ein gutes (d. b. 
widerfetzliches) Syſtem zu befolgen. Man orga⸗ 
niſirt ſich daher ohne Aufſehen und unter der Auf: 
ſicht von 4 Senatoren und Repraſentanten, die 
der Meinungsſchattirung des Herrn Dumortier 
angehoͤren. Eine Agentſchaft von drei Mitgliedern 
iſt für die Korreſpondenz mit den Provinzen er⸗ 
nannt worden. i 
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7. Deu ch lan d. 

Dresden 19. Juli. 55 Majeftäten ber 
und die Kaiferin von Rußland haben heute pa 
mitfng um 2 Uhr vom Sommer⸗Hoflager 2 71 
nitz aus die Reiſe nach oe Goch en l g 5 S . 
Hoh. der Prinz Johann von 810 DE Msn don 
feiner Reiſe nach Italien wieder im Sommer⸗Hof⸗ 
ı illnitz eingetroffen. . u 

Wen Mag ma er Abtheilung ber Leipzig ⸗ 
Dresdener Eiſenbahn von hier bis zur 1 
einem zwei Stunden von bier entfernten Gaſthauſe, 
eröffnet, Mehrere Staats. Miniſter und hohe Be: 
amten nahmen an der Fahrt Theil; dagegen bekun⸗ 
dete das Publikum bei dieſer Gelegenheit eine auf⸗ 
fallende Lauheit und Gleichguͤltigkeit, denn von den 
beiden Wagenzügen, welche von dem „Bury“ und 
dem „Kometen“ gefuhrt wurden, und von denen 
ein jeder aus zwölf Wagen beſtand, war keiner reich 
beſetzt zu nennen. Der Weg wurde in zehn bis 
zwölf Minuten zurückgelegt. n 

— Den 21. Juli. Ihre Kaiſerliche Hoheit 
die Prinzeffin von Hranien hat, unter dem Nomen 
einer Gräfin van Buren, heute die Neife von hier 
nach Teplitz fortgeſetzt. N 

Die Theilnahme des zuſchauenden und fahrenden 
Publikums fuͤr die Eiſenbahn mehrte ſich im Laufe 
des geſtrigen Tages noch ſehr, und 3199 Perſonen 
befuhren die Bahn. Alles ging ohne die geringſte 
Störung und in der größten Ordnung ab. Auch 
fuͤr den heutigen Tag ſind bereits eine große Anzahl 
von Plaͤtzen genommen. 5 

Hannover den 20. Juli. Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland haben ger 
ſtern von Herrenhauſen aus Ihren Königl. Moje⸗ 
ftäten und dem Kronprinzen Koͤnigl. Hoh. im Palais 
des Georgs⸗Gartens einen Beſuch abgeſtattet, we⸗ 
gen noch nicht völliger Wiederherſtellung aber an 
der Königl. Tafel nicht Theil genommen. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweſg 
iſt geſtern Nachmittag von Braunſchweig hier ein⸗ 
getroffen und im Fuͤrſtenhofs⸗Palais abgeſtiegen. 

Hamburg den 20. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern auf ſeiner 
Reſſe nach Wangeroge hier eingetroffen. 

Es wird mit Gewißheit verſichert, daß ſeit 8 
Tagen etwa die obwaltenden Differenzen zwiſchen 
Bapern und einer Norddeutſchen Macht ausge⸗ 
glichen ſind. (Karlsr. Zeit.) 

Stuttgart den 13. Juli. Dan erzählt ſich in 
den hoͤhern Zirkeln viel von einem Duell zwiſchen 
dem frühern Würtembergiſchen Geſandten in Patis, 
Grafen v. Mülinen, und deſſen damaligen erſten 
Geſandſchafts⸗Sekretair, Baron von Hügel, Pri⸗ 
vathaͤndel ſollen deſſen Urſache geweſen ſeyn, doch 
ſucht man dieſer Affaire einen diplomatiſchen An⸗ 
ſtrich zu geben, indem man ſie mit der Abberufung 
des Grafen von Paris in Verbindung bringt, 


U— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau. In hieſiger Pfarrkirche zur heiligen 
Dorothea fand am IT, dieſes eine eben ſo ſeltene 
als ruͤhrende Feierlichkeit ſtatt; — eine juͤdiſche 
Jung frau wurde durch das heil. Socrament der 
Taufe in die katholiſche Kirche eingeführt, 

Dorfzeitung. Die ausgewanderten Sepa⸗ 
ratiſten aus Preußen halten in Hamburg und 
konnen nicht weiter. Es find über 600 Koͤpfe. 
Der Schiffskapitain hat erklart, er würde die 
122 nicht eher uͤbernehmen und antreten, als bis 
ie für einen Arzt geſorgt haͤtten. Es wurden in 
der Geſchwindigkeit mehre junge Chirurgen exami⸗ 
nirt, allein entweder waren fie nicht geſcheidt oder 
nicht fromm genug. In London treffen ſie mit 
ihrem ehemaligen Prediger zuſammen „ ber fchon 
früher, weil er die Agende nicht annehmen wollte, 
die Heimath verlaſſen mußte. Sie freuen ſich 
fehr auf die Wiedervereinigung und noch mehr auf 
das neue Leben in Suͤdauſtralien. Es herrſcht 
übrigens die größte Ordnung, Reinlichkeit und 
am Morgen und Abend ſingen ſie geiſtliche Lieder 
und beten gemeinſchaftlich. Sie find heiter, aber 
es geht kein unreines Wort aus ihrem Munde. 

Paris. Man lieſt im Temps: Wir ſind Zeu⸗ 
gen eines merkwürdigen Vorfalls geweſen. Geſtern 
begrub Jemand in ſeinem Garten ſieben junge 
Hunde, um fie zu tödten, ſieben Fuß tief, und 
ließ die Erde feſt über fie ſtampfen. Heut wollte 
ein Student ſich aus Neugier überzeugen, ob fie 
todt ſeien, und er fand fie ſaͤmmtlich noch am Le⸗ 
ben, ſo friſch wie Tages zuvor, mit Ausnahme 
eines einzigen, der beinahe todt war. Ein Bee 
weis, das im Innern der Erde ſich ein uns unbe⸗ 
kanntes Agens befindet, das die Lebenskraft er⸗ 
hält und die Qualen aller Verſchütteten auf furcht⸗ 
bare Welſe verlängern muß. Wie wäre es ſonſt 
auch erklaͤrlich, daß man Bergleute nach acht und 
zehn Tagen noch lebend gefunden hat! 

Der Atlas erzählt: „Eine auf Jamaika erſchei⸗ 
nende Zeitung, der Polyphem, giebt aus Europa 
die Nachricht: „Eine eheliche Verbindung hat ſtakt⸗ 
gefunden zwiſchen Lord Melbourne und der Herzo⸗ 
gin von Kent.“ Der Redakteur fügt triumphi⸗ 
rend bei: „Unfere Leſer werden ſich erinnern, daß 
wir dieſe Nachricht ſchon vor einigen Wochen nach 
einer Privotkorreſpondenz gaben.“ \ 

In der Voſſiſchen Zeitung zeigt Jemand on: er 
wolle „durch die unbegreiflichſte“ Methode 
ſeine Schuͤler bald zur Franzoͤſiſchen Converſation 
bringen. — 

Die Parifer freuen ſich allgemein über die 
Leutſeligkeit ihres Koͤnigs. Er läßt jetzt die Zoͤg⸗ 
linge aller höheren Schulanſtalten in Paris auf 
Wagen nach Verſailles kommen, führt fie ſelbſt 
durch alle Gallerieen, erzählt und erklart ihnen an 
den Bildern die wichtigſten Ereigniſſe aus der va⸗ 
terläͤndiſchen Geſchichte mit vieler Gewandheit und 
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Beredtſamkeſt. Das macht doch, daß er auch berg, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 53 


einmal Schulmeiſter war. So was hängt Einem 
fürd ganze Leben an. (Dorfzeit.) 
Der erſte Gründer der Zeitung des Modes, 
Herr de la Meſangere, iſt geſtorben. In feis 
ner Garderobe befanden ſich 1000 Paar ſeidene 
Strümpfe, 2000 Paar Schuhe, 40 Regenſchirme, 
72 blaue Roͤcke, 100 Hüte, 90 Doſen, 365 Hem⸗ 
den. Auch fanden ſich 10,000 Fr. in halben und 
anzen Frankenſtücken vor. Er hatte die Gewohn⸗ 
eit, nie einen Schirm von Hauſe mitzunehmen; 
fo oft ihn der Regen uͤberraſchte, kaufte er ſich ei⸗ 
nen neuen. 


2 y A 

Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 28. Juli: Letzte große gymna⸗ 
ſtiſche und Kraftvorſtellung des Herrn Jean Dupuis 
und der Dem. Teutſch. (Herr Jean Dupuis 
wird, zufolge geſchehener Herausforderung, mit 
einem als außerordentlich ſtark bekannten Müller 
ringen. Zum Schluß die bisherigen Ringer unter 
ſich, um den von Herrn Dupuis ausgeſetzten Preis 
einer Uhr.) — Vorher zum Erſtenmale: Die 
Ruͤckkehr ins Doͤrfchen; Liederſpiel in 1 Akt, 
nach Carl Maria von Webers Melodieen, arrans 
girt von Carl Blum. 

Sonntag den 29. Juli: Achtzehnte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Direkteurs 
Herrn von Raſzewski, zum Erſtenmale: Hein⸗ 
rich VI. auf der Jagd; 


und bei E. S. Mittler in Poſen, 
und Gneſen zu haben: 

Die lithographiſche Anſicht der Ueberſchwem⸗ 

mung von Wilkau. Preis 5 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennoͤls von circa 200 bis 
300 Centner Behufs Beleuchtung der Straßen und 
des Theaters in del de Stadt pro 1838/39. im 
Wege der oͤffentlichen Licitation durch den Mindeſt⸗ 
fordernden, ſteht Termin auf 

den gten Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale an. 

Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Mitbietende 
eine Kaution von 200 Rthlr. erlegen muß. 

Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Poſen den 13. Juli 1838. 

Der Maafſt rot. 
Nörhwen dt ger Verkauf. 


Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Plugawice im Kreiſe Schild⸗ 


Bromberg 


e in 3 Aufzuͤ⸗ 


gen von Adalbert Boguslamsti, 
Bel T. Flemming in Ologau if erſchlenen 


„275 Rtlr. 1 ſgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und PER aa 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
m fortgeſetten Bietungs⸗Termine 
am 11ten Oktober 1838 Vormit⸗ 

tags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen den 5. Juli 1838. 


Edictal: Citation. 

Die Caroline verehelichte Schlegel, geborne 
Spannholz, hat gegen ihren Ehemann, den 
ehemaligen Unteroffizier und Capitain d'armes 
Benjamin Schlegel, auf Grund der boͤslichen 
Verlaſſung auf Eheſcheidung angetragen. Es wird 
deshalb gedachter Benjamin Schlegel hierdurch aufs 
gefordert, in dem zur Klagebeantwortung auf 

den sten September d. J. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
Kerſten im Inſtruktionszimmer des unterſchriebenen 
Gerichts anberaumten Termine perſoͤnlich, oder 
durch einen mit Information und Vollmacht vers 
ſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls er der in der 
Klage angeführten Thatſachen für geſtaͤndig und 
überführt erachtet, und demnach, was Rechtens, 
gegen ihn erkannt werden wird. 

Poſen den 25. April 1838. a 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
Ediktal⸗CEitatton. 

Von dem unterzeichneten Gerichte werden die 
underebelichte Auguſte Chriſtiane Bawiloffe 
ski, Tochter des zu Kroͤchlendorf im Jahre 1833 
verſtorbenen Kammerdieners Johann Jacob 
Bawiloffski, und laut vaͤterlichen Hausbuches 
am 25ften December 1788 zu Berlin geboren, wels 
che ubrigens im Jahre 1812 mit den Franzoſen nach 
Rußland gegangen ſeyn ſoll, imgleichen event. des 
ren unbekannte Erben, hierdurch vorgeladen, ſich 
ſpaͤteſtens 5 

am 17ten November 1838 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 
hier in Prenzlau (Wilbelmsſtroße Nro. 243.) per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu man ihnen den Herrn Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarius Boots hieſelbſt vorſchlaͤgt, zu melden, im 
Fall ihres Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Verſchollene für todt erklart, ihre etwanigen unbe⸗ 
kannten Erben mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, 
und das in unſerm Depofitorio verwaltete Vermoͤ⸗ 
gen der erſteren, entweder den ſich legitimirenden 
Erben, oder ober eventuell als herrenloſes Gut 
dem Fiskus zuerkannt werden wird. 

Prenzlau den 20. December 1837. 

Adlig von Arnimſches Patrimonial 


gericht 
uͤber Kroͤchlendorff. . 
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Rechenſchafts⸗ Bericht der Berliniſchen 


ſchaft. 
Die unterzeichnete Direction der Berliniſchen Les 


izei richt 
Edu r ig ih Aber das, durch letztern ihm 
bekannt gewordene, v 
folgte Verfahren aus zuſprechen geruht 

„ 5 

be Hieſer Selcuk ift jetzt eingetreten. Die Re⸗ 
vifions⸗Commiſſion hat, nach forgfältiger, 
mit Zuziehung eines zu dieſem Geſchaͤft vorzugs⸗ 
weiſe qualifieirten Königlichen Rechnungs⸗Beamken 
vorgenommener Prüfung, der Direction über jene 
Verwaltung waͤhrend des obengedachten Zeitraums, 


vollſtändig und unbedingt Dechargeertheilt, 
und das genannte Koͤnigliche Hohe Miniſterium hat Koͤ 


ſich durch den erwähnten Bericht des Koͤniglichen 

Commiſſarius veranlaßt gefunden, ſich in den 

Amtsblaͤttern ſaͤmmtlicher Königlichen 

Regierun gen über dieſen Gegenſtand in folgen: 
der Art au ußern: 

„Die Allerhoͤchſt privilegirte Berliniſche Lebens⸗ 

d. Geſellſchaft hat am 25ſten April 


re erſte General⸗Verſammlung abgehal⸗ 


ten, und nad) dem von dem Königlichen Commiſ⸗ 
ſarius mir darüber erftatteten Berichte, bietet der 
erſte Rechnungsabſchluß für die Zeit vom 1ſten 
September 1836 bis ultimo December 1837 ein 
guͤnſtiges und aufmunterndes Reſultat.“ i 

„Die Actien ſind bis auf 20 Stuͤck, welche vor⸗ 
ſorglich reſervirt worden, ſaͤmmtlich untergebracht. 
Zum Abſchluß von Verſicherungs⸗Vertraͤgen hat⸗ 
ten ſich in dem obigen Zeitraum 1352 Perſonen 
mit einem Verſicherungs⸗Kapitale von 1 Million 
762,300 Thaler gemeldet. Davon wurden, we⸗ 
gen ae gegen Guͤte des Geſchaͤfts, 
von 272,400 Thaler zurückgewieſen; die wirklich 
abgeſchloſſenen Verträge ergeben daher bis ult, 
December v. J. die Verſicherungsſumme von 1 
Mill. 489,900 Rthlr. Wenngleich faſt die Hälfte 
des Jahres 1836,37 hindurch in einem großen 
Theile der Monarchie die Cholera herrſchte, ſo 
trafen die Geſellſchaft doch nur 12. Todesfälle. 
Von dieſen Todesfaͤllen find 11 als die Zahlungs⸗ 
Verpflichtung der Geſellſchaft begruͤndend aner⸗ 


erfonen mit einem Verſicherungs⸗ Kapitale 


kannt, und die verſicherten Kapitale mit 10,700 
Kthlr. ausgezahlt worden; in einem einzigen 
haben die Anfprüche der Hinterbliebenen zurück 
gewieſen werden müſſen, weil dem Verſicherten 
eine Taͤuſchung der Geſellſchaft zur Laſt fiel. Der 
Rechnungs⸗Abſchluß des Inſtituts ſchließt mit 
einem reinen Ueberſchuſſe von 11711 Rtlr. 
14 fgr. 10 pf. ab.“ 

„um das größere Publikum von der gedeihll⸗ 
chen Wirkſamkeit einer ſo nuͤtzlichen Anſtalt, wie 
die Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt, in Kenntniß zu ſetzen, und um das Vertrauen 
deſſelben zu dem Inſtitute durch die guͤnſtigen Re⸗ 
fultate feines erſten Aae zu foͤrdern 
und zu befeſtigen, ermaͤchtige ich die Koͤnigliche 
Regierung, dieſe Verfügung in Ihrem Amtes 
blatte abdrucken zu laſſen.“ 

Berlin den 30. Juni 1838. i 

Der Miniſter des Innern und der Polizei. 

(gez.) v. Rochow. 

Wir durfen uns einer Wiederholung der in dieſem 
hohen Reſcripte bereits ausgeſprochenen Refultate 
der bisherigen Geſchaͤfte der Geſellſchaft für übers 
hoben halten, und fuͤgen nur noch die Bemerkung 
hinzu, daß vor Kurzem auch Se Majeftät der 
nig von Baiern geruht haben, der Geſell⸗ 
ſchaft die Aus dehnung ihrer Geſchaͤfte auf Aller⸗ 
hoͤchſt dero Staaten Allergnaͤdigſt zu geſtatten, und 
daß ihr eine gleiche Verguͤnſtigung in allen übrigen 
deutſchen Bundesſtaaten, mit alleiniger Ausnahme 
der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen, nicht verſagt 15 2 

Wenn nun überdies die in dem le koertto enen 
halben Jahre ferner gemachten Gefchäfte der Ges 
ſellſchaft ein verhaͤltnißmaͤßiges Zunehmen nach⸗ 
weiſen, fo durfen wir wohl nicht mit Unrecht uns 
ſerm Inſtitute nicht nur eine felte Dauer, ſondern 
auch ein reges, dem allgemeinen Bedurfniſſe ent⸗ 
dane Fortſchreiten für vollſtäͤndig geſichert 
erachten. 9 5 

Berlin den 17. Juli 1838. 

Direction der Berliniſchen Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

W. Broſe. Bruſtlein. F. G. von Halle. 

M. Magnus. Lobeck, General⸗Agent. 


1 


— 


... Lokal- Veränderung. 

Die bisher am alten Markte und Wronkerſtra- 
ßen⸗Ecke No. 91. geweſene Weinhandlung, haben 
wir in das Kaufmann Puſchſche Haus am alten 
Markt No. 55. von nun an verlegt. Indem wir 
dieſes anzeigen, erlauben wir uns aleichpeitig dem 
Wohlwollen des hochzuverehrenden Publikums erge⸗ 
benſt 25 empfehlen. 

Poſen den 11. Juli 1838. 5 

A. Domaracki & Comp. 
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Lokal⸗Veraͤnderung. 

Meine bisher am alten Markt No. 70. geweſene 
Baierſche Bierhandlung habe ich in das Haus der 
Wittwe Madame Königsberger am alten 
Markt und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91., wo die 
fruͤhere Weinhandlung der Herren Domaracki 
& Comp. war, verlegt. 

Poſen den 28. Juli 1838. 

Julius Heiniſch. 


Bekanntmachung. 


— 


Wenngleich es mein feſter Enkſchluß war, nach 
der von mir am 25. d. M. annoncit ten letzten und 
ſtattgefundenen gymnaſtiſchen und Kroft⸗Vorſtel⸗ 
lung, die hieſige Stadt Toges darauf zu verläffen, 
um auswärtig angekündigte Darſtellungen anzu⸗ 
treten, ſo haben mich nſcht nur verſchiedene Ge⸗ 
rüͤchte, welche ſich weiter verbreiten koͤnnten, ſon⸗ 
dern auch die ſchriftliche Herausforderung eines, 
als außerordentlich ſtark bekannten Müllers, welche, 
im Nichtgenuͤgungsfalle, die Drohung mit der 


Sonntag den 2Iften Juli 1838 Ten 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


der 
Kirche. 


Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Cand. Buchholz 1 4 2 2 1 
angel. Petti⸗Kirche 2 red. Ca fuß — — — . — 4 
Sarnifon = Kirche = Div,P. Dr. Ahner — 2 1 — 1 e 
Domkirche = Probft Urbanomicz — — 1 2 1 1 
Ne = Manf, Zeyland — 2 5755 1 1 1 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski — l 45188 2 
Bernhardiner = Kirche] ⸗Probſt v. Kamienski — 3 1 3 2 3 
(Par. St. Martin.) a 
Fränzisk. Klosterkirche] ⸗ Vie. Borowicz „ Probſt Urbanwid | — | -— I — I — er 
(Par. St. Roch.) | = Negens del Prof. Bogedain i 
Dominik. Kloſterkirche] ⸗ Prior Scholz — — — 1-1. — 
Kl. der darmh. Schweſt.] ⸗Probſt Dyniemicz — . 2 
9 9 8 > 


Volizeir Behörde enthält, bewogen, meinen Auf⸗ 
enthalt freiwillig noch zu verlängern, um dem 
Müller Sonnabend den 28. dieſes Monats im bie 
ſigen Schoufpielhaufe, durch den Schlußkampf im 
Ringen, geforderte Genugthuung zu geben, die 
Jeder nach meinen Anſchlagzetteln zu fordern voll⸗ 
kommenes Recht hat. Da bei dieſer Gelegenheit 
unter den bisherigen Ringern, dem Klempnermei⸗ 
ſter, dem Schloſſet, dem Fleiſcher und dem Muͤl⸗ 
ler die Verſicherungen laut geworden ſind, der 
Eine ſei ſtaͤrker oder wenigſtens eben fo ſtark als 
der Andere, fo habe ich, um gleichzeitig die Kräfte 
derſelben, mit denen ich es bisher zu thun hatte, 
zu veröffentlichen, den Preis einer Uhr ausgeſetzt, 
welcher demjenigen zuerkannt wird, welcher von 
den genannten 4 ſtarken Männern, die darum nur 
unter ſich ringen, Sieger bleibt. Ein hochverehr⸗ 
tes Publikum beehre ich mich zu dieſer ſeltenen 
Schlußvorſtellung ergebenſt einzuladen. Den Na⸗ 
men des Müllers, ſo wie das Nähere meiner Leis 
ſtungen wird der Zettel beſagen. 

Poſen den 27. Juli 1838. 

N Je an Dupuis. 

— —'x—— — — —-— mn 
Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 

richtung zu Poſen, vom 20. bis 27. Juli 1838. 


tand 
u + 8, 
IT 80% . 

99 5 0 5 N 
2. | + 9% 714, 97, 9,0 Bam. 
24. ＋ 8,1% 712,60 27 9,8 WOW 
25. [ 8,2% 7 15,5% 7 9,1 [WS 
26. | +. 68,3% 1 14,4 7 8,2] W. 
27. ＋ 9,2 %% + 14, 27 7,2 W. 


In der Woche vom 
20. bis 26. Juli 1838 ſind: 
geboren: geftorben: 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 


Knaben. Mädch. Geſchl. 


